
676 Das Tal der Elsava.

mutige Dorfbild der Schwesterortschaften Eschau-Sommerau einge—
schaltet. Das Tal ist hier schon breit. In sanftem, langem Bogen strecken
sich die waldigen Höhen hin. Es geht durch den Vorspessart hinaus zum sonnigen
Main. Auf der Westseite ist die Spessartabdachung sanfter.

Eschau ist ein protestantischer Marktflecken, Sommerau ein katholisches
Dorf. Eschau war eben ehemals Besitztum der protestantischen Grafen von

EschauSommerau (im Vorspefsart — etwa 2 Stunden nordöstlich von Klingenberg).
Nach einer photogr. Aufnahme von J. Samhaber, Aschaffenburg.

Rieneck (die Pfarrkirche birgt schöne Denkmäler derselben; Sommerau war
Stammsitz des altadeligen, katholischen Geschlechtes der Fechenbach (davon
Fürstbischöfe zu Würzburg). Beide Orte bilden heutzutage friedlich schier ein
Ganzes, nur das Bett der Elsava trennt sie. Der 30jährige Krieg, dessen Un—
heil bis in die Waldschlünde des Spessart flutete, brachte über die Ortschaften
schreckliches Mißgeschick. So waren z. B. in Sommerau nach der großen Pest
nur noch drei Häuser bewohnt...

Der Feldboden hier im unteren Elsavatale ist schon sehr ergiebig. Gegen
das Maintal zu hat nämlich das Gebirge Auflagerungen sehr fruchtbaren Dilu—
viums. Diese Seite des Spessart hat auch sehr viele Sonne, so daß an den
äußersten Hängen bei Klingenberg die Rebe vorzüglich gedeiht. Die Gegend an
der Mündung der Elsava (bei Elsenfeld) macht ihrem Namen alle Ehre; sie ist
als vorzügliches Gemüseland weit bekannt. Und von den schönen Rebengeländen
Klingenbergs sagt ein alter Spruch aus einem Trinklied vom Anfang des
17. Jahrhunderts:

„Zu Klingenberg am Maine, zu Bacharach am Rhein...
zu Würzburg an dem Steine, soll'n sein die besten Wein.“

(Erasm. Widtmanns Musikalische Kurzweil 1623.)


